


„Ab 7. September 2000 ist der Villacher Westbahnhof Ausstellungsge-
lände und Begegnungspunkt. Der Verein Industriekultur und Alltags-
geschichte zeigt unter dem Titel ‚Werkstatt Villach 1900–2000’ beredte 
Exponate von der Milchkanne bis zum Hightech-Produkt. Schwer-
punkte der Ausstellung sind ‚Arbeit’, deren Wesen sich seit der Indus-
trialisierung stark gewandelt hat, und ‚Freizeit’, als Phänomen erst im 
Laufe des Jahrhunderts erstanden. Die ‚soziale Frage’, Konsequenz der 
Industrialisierung ist ebenso Thema wie die Arbeiterbewegung.“
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au s s t e l l u n g  „Werkstatt Villach 1900–2000.“ 
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Auf den verschnörkelten Bankerln warten Leute auf ihren Zug. Ein paar vertrei-
ben sich die Zeit, indem sie den Fernseher in der Milchkanne studieren. Und wer 
sehr früh dran ist, geht hoffentlich auch in jene Nebenräume und Waggons des 
Westbahnhofs, die sonst versperrt sind. Da gibt’s jetzt ‚Werkstatt Villach’.“
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„Mir ist oft schwarz vor die
 Augen geworden, vor lauter Hunger. 

Hungrig bin ich in die Schule gegangen 
und hungrig wieder heim. Wir haben sehr 

oft nichts zum Essen gehabt, da hat uns 
die Nachbarin einen Sack Erdäpfel gege-

ben, einen 10 kg Sack, die haben wir dann 
tagelang gegessen, aber das Salz 
dazu haben wir uns nicht leisten

 können.“
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„Auf der Napoleonwiese 
hatten wir unsere Waffen vergraben. 
Am 12. Februar 1934 hat es geheißen, 

‚jetzt wird losgeschlagen’. Der General-
streik hätte stattfinden sollen. Ich habe 
am Hauptbahnhof auf den Kurier aus 

Wien gewartet, der ist aber nicht gekom-
men. Der Generalstreik hat nicht funkti-

oniert und uns junge Burschen 
haben sie innerhalb von zehn 

Stunden eingesperrt.“
 

Wi l h e l m  se r e i n i g ,  V i l l a c h  1 9 9 8
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„Unterm Dollfuß war ja 
alles verboten, die Partei, der 

Schutzbund, alles. Wir haben aber 
weiter musiziert und immer wieder 
wurden wir kontrolliert. Oft haben 
wir Informationsschriften mitge-
habt, die habe ich im Flügelhorn 

versteckt.“
 

F r a n z  Ka p p ,  V i l l a c h  1 9 9 7

„Der Schutzbund in Seebach
hat Kompaniestärke gehabt, der 

war 150 Mann stark. Bei der Arbeiter-
olympiade in Wien, da haben wir konzer-
tiert. Ich hab‘ Flügelhorn gespielt. Beim 

ersten Aufmarsch haben wir drei Märsche 
spielen gekonnt, die haben wir 10 bis 20 

Mal wiederholen müssen, darunter
‚Wir sind jung und das ist schön‘.“

F r a n z  Ka p p ,  V i l l a c h  1 9 9 7
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„Und dann Bauzug-Wagen Nr. 9445893-6: 
Was sonst den Eisenbahnern als Notunter-
kunft dient, bietet die perfekte 50er-Illusi-
on: Tapete, Teppich, Nierentisch, Blumen-
lampe bis zur Fischerin aus gebogenem 
Metall – alles da; und dass Kurator Werner 
Koroschitz Stufen einbauen ließ, damit 
Kinder problemlos Teddy im Schaukasten 
bewundern können, ist symptomatisch 
für die Sorgfalt mit der diese Ausstellung 
‚gebaut’ ist (was übrigens auch für den 
Katalog gilt).“
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„Werkstatt Villach 1900–2000. Arbeit und Freizeit im Wandel.“ 
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